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JFritiUaria aurea Schtt.

F. Foliis inferioribus elUptico - lanceolatis , superioribns lan-

ceolato - linearibus , omnibus promiscue verticillatis (ternis^^

oppositis et alternis ; ßore solitario cernuo, late - campßnu-

lato , aureo, sanguineo - tessellato ; sepalis exterioribus cu-

neato - obovatis 7 - neruis (exdusis ramuUs lateralibus),

interioribus obovatis 9 - nermis , omnibus fovea nectarifera

sagittata l. cordato -triangulari auctis.

Habitat in Tauro (K o t s c h y).

Ä Fr. lutea B i e b e r s t. cui fere florum colore et magni-

tudine proxima, foliis infimis latiusculis, plerumque verticil-

latis l. subverticillatis, tessellis crebrioribiis, obsoletioribus,

saepe maculis l. lineoHs tantum i7idiüatis, vasorum in sepalis

numero differt. H. Schott.

Xaturhistorische Wanderungen durch einige Ge-

genden Xord - Croatiens im Jahre 1853.

Von Dr. J. C. Schlosser und Lud. Vukotinovic.

(Fortsetzung.)

Von Ostriegrad gelangten wir zur Ruine der alten Ritterburg

Belecgrad. Diese ist noch ziemlich conservirt und geräumig ,
steht

auf einem mächtigen Felsen, an dessen Fuss ein Gebirgsbach voll

der bunten Forellen dahinbraust. Hier wurden neuerdings einige

Exemplare der Calamintha thijmifolia W. K., ferner Agrostema co-
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ronaria L. , Sedum anopetalum D C. , Sempernirum glohuliferum
Mill., Hieraciuni laevigatum W., Allium strictiim Schrat!., Tha-
lirtrum mctjus und oquilegifoUum L. , HeUanthemum alpestre L. und"

Hypericum Schlossert Heufl. eingesammelt.

Dieses schöne Hypericum mit rosmarinähnlichen , unten braun-
filzigen, sehr schmalen Blättern, wurde hier im Jahre 1842 aufge-
funden , und als Hypericum Coris L. versendet, später aber für

Hypericum veronense S ehr. erklärt, bis es endlich durch Dr. Heufl.
als eine selbstständige Species , in der „ßegensburger botani-
schen Zeitung" als solches beschrieben und Hypericum Schlosseri

Heufl. benannt wurde. Leider konnten nur wenige Exemplare mit-
genommen werden, weil solches kaum in Knospen dastand, denn
seine Blülhezeit fällt in die 3Ionate August und September.

Von hier aus wurde der Weg zur Herberge eingeschlagen,

welche uns der gastliche Pfarrhof in Podbelec darbot.

Die ersten Morgenstunden des 5. Juli wurden zum Einlegen der
Pflanzenschätze vom vorigen Tage verwendet, und nach eingenom-
menem reichlichen Früiimahle ein herzlicher Abschied vom gast-

iVoundlichen Pfairhofe genommen und die Reise über Zlafar, Mace
gegen Sutinsko fortgesetzt. — Sutinsko ist ein bereits unter den
Römern bekanntes warmes, eisenhaltiges Bad. Es liegt in einer en-
gen, von hohen Kalkfelsen eingeschlossenen Schlucht, die sich bei-

derseits in recht anmulhige Thäler öffnet. Die Lage des Bades ^
—

denn ausser diesem steht hier keine menschliche Wohnung, — ist

wild-romantisch und könnte interessant genannt werden , wenn nur
auch die Kunst zur Verherrlichung dieser Naturschönheit Etwas bei-

getragen hätte. Aber da schaltet und waltet die wilde Natur. Mitten

in der dunklen Felsenschlucht, wohin kein Strahl der Sonne dringt,

erhebt sich ein enges aus rohen Backsteinen zusammengefügtes Haus,

welches gegen Luft- und Witterungsveränderungen und Unbilden
einen äusserst schwachen Schulz gewährt. Die Bade- Bassins, deren

es hier zwei gibt , sind in den -mächtigen Baisallfesen eingehauene
Höhlen. Das Wasser ist äusserst klar, angenehm warm , hat keinen

üblen Geruch, und bewährt sicli bei Frauenkrankheiten als vortrefflich.

Wir durchwanderten die Umgebung des Curortes, konnten aber

ausser den gewöhnlichsten Berg- und Felsenpflanzen nichts Beson-
deres auffinden, daher wurde auch ausser Anthemis tinctoria L.,

Campanula rapunculoides L., Calamintha officinalis Mnch. , Thy-
mus pannonicus All., Cytisus hirsutus L. , Buphthalmum salicifo-

lium L., Inula salicina L. und Inula britannica L., Carduus deflo-

ratus L. , Impatiens Nolitangere L. , Clematis.erecta All., Ptero-

selinum Chabraei Jacq. , Senecio Fuchsii Gm., Epipactis micro-

phyllaSw., Triodia decumbens P. ß. und Avena pratensis L. nichts

eingesammelt noch vorgemerkt.

Noch am nämlichen Tage wurde die Reise fortgesetzt und zwar
in Ermanglung einer besseren Equipage , mittelst eines Einspänners

gegen Krapina, das Bethlehem der Slaven, wo in grauer Vorzeit die

Wiege der Slaven -Väter Cech, Mach und Lech stand.
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An Strassenrändern von Siifinsko bis Krapina ^vurdcn bemerkt :

Salvia syhestris L. , Xanthium spinosum L. , Centaurea nigresccns

W, und Centaurea decipiens Thuil. , Cotula coronopifolia L.,

Euphorbia falcata L. und Enpfiorbia foctida Hopp., Cytisus Itti-

canthus W. K. , Cytisvs capitatus Ja cq., und Cytisns hirsnhis L.,

Abutilon Avicennae Gärt., Scabiosa agrestis W. K. , und in der

nächsten Nähe von Krapina HeUebnrus niger L. und Ilelleborns alü-

foiius H a y n e, leider schon im ganz dürren Znslande.

Noch am selben Tage bei Sonnenuntergang wurde der Berg,

an dem die Ruinen der verfallenen Burg Krapina bemerkenswerth

sind, erstiegen, wo Asperula longiflora W. K. , Diavthus taginatiis

W. K. , Anthemis tinctoria L. , Linum hirsutum L. , Calamintha offi-

cinalis Mnch. und Calamintha thymifolia W. K. , Alyssum Schlos-

seri H e ufl., Hypericum hirsutum L. und Hypericum elegans Stw.,

Calathagrostis 7nor>tana E os\. , Poa hybrida Gaud. , Silene Oti-

tes Sm., Sedumreflexninh.^ Campannla rotundifolia L., Campannla
petraea L. und Campanula eliptica Kit. u. s. w. gesehen und im

Tagebuche vorgemerkt wurden.
Am nächst folgenden Tage wurde ein Ausflug in das rühmlichst be-

kannte, IV2 Stunden von Krapina entfernte Schwefelbergwcrk Ra-
doboj unternommen, und zwar zu Fuss und über das Gebirge, wo es

recht interessante Fernsichten gibt. Hier wurde unter andern die

Medicago carstiensis Wulf., Inula squarrosa L. , Linum temiifo-

linm L. , Chilochloa aspera P. B. und Chilochloa Boehmeri P. B.,

Campanula persicifolia L., — mit gefüllten Blumen, — eingesammelt.

Die Flora der Gegenwart von Radoboj bietet ausser den ge-

wöhnlichsten Gebirgsptlanzen nichts Interessantes dar , desto anzie-

hender und einzig in ihrer Art, ist jene der grauen Vorwelt und das

Schwefelbergwerk daselbst, worüber ich mich jedoch jeder weiteren

Schilderung enthalte.

Am Rückwege wurden noch Xeranthemumcylindraceum S m. und

Euphorbia micrantha Reh b. , unsere Reisegefährten.

Der darauffolgende Tag wurde zur Besorgung des bereits Ein-

gesammelten verwendet, mit dessen weiteren Trockenlegung wie

immer so auch diess Mal unser Privaldiener betraut wurde.

Am 8. .luli wurde ein Ausflug auf die, jenseits der Krapina ge-

legenen Felsen unternommen , woher Campannla rapnncutoidcs L.,

Vnlpia Pseudo Myurus Wilh., Agrostis decumbens und Agrostis

raria Host., Ornithogalum stachyoides Ait., Senecio daimaticus

Vis., Ostrya carpinifolia Scop. u. s. w. heimgebracht wurden.

Am nächstfolgenden Tage wurde die Reise von Krapina aus,

über das Gebirge Macelj nach Drakostein fortgesetzt. — Der Weg
windet sich durch ein recht anmuthiges, a romantisches Thal unge-
fähr Eine Meile weit in nördlicher Richtung, wo man dann diePosl-

strasse verlässt und rechts in eine wilde, enge ßergschlucht ein-

lenkt, die allniählig aufsteigend und wieder sich abwärts windend

über die zur Herrschaft Drakostein gehörigen Tannen- und Fichten-

wälder zum See von Drakostein geleitet. Der See ist zwar nicht

breit, dehnt sich aber um so mehr in die Länge aus. Seine grössle
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Breite beträgt 460 Currenlklafter, während dessen Länge 3684 Cur-

rentklafter misst. Am Ausgang^e des Sees erhebt sich ein ansehnli-

cher, ganz isolirter Berg, auf dessen Gipfel die stolze Burg Drako-
stein gewaltig und Ehrfurcht gebietend thront. Diese altersgraue Burg
lag wohl vor wenigen Jahren ziemlich in Trümmer, wird aber ge-

genwärtig nach ihrer Form restaurirt, jedoch viel grossartiger. —
In dem bereits hergestellten Thurme befindet sich der Ahnensaal mit

Porträts der Grafen Draskovic, aus dem 15. Jahrhunderte bis auf

unsere Zeiten, ein mächtiger Pokal von Silber, der alle Bilikum-

gläser der Neuzeit an Grösse übertrifft, und ein Himmelbett aus dem
14, Jahrhunderte; die Rüstkammer enthält Waffen aller Art, meist aus

dem 14. , 15. und 16. Jahrhunderte.

Die Flora von Drakostein kann nur armselig genannt werden.

Es kommt hier nichts vor, was nicht auch anderen Gebirgsgegenden

eigen wäre. Selbst der See bot ausser einigen Potamogeton- und
Chara - Arten, ausser Villarsia nymphoides V e n t. , Nuphar luteum

L., Nymphaea alba L,, Scirpus mucronatns L., Lythrum tomentosum

Milk, Cicuta virosa L. , Elatine Hydropiper L. und Elatine Alsi-

nastrum L., Cladium Marlscus L., Peplis Portula L., Schelhamme-
ria cyperoides M\\c\\. und Isolepis setacea R. Br. nichts Interes-

santes vor.

Am 10. Juli nahmen wir vonDrakostein und dessen pflanzenleeren

Umgebung Abschied, und fuhren im romantischen Rednja - Thale ab-

wärts gegen Lepoglava hin. Lepoglava ist ein schönes, ja herrliches

Kloster, das meistens den Paulinern gehört
,
gegenwärtig ist es ein

Eigenthum des Chasmaer-, eigentlich Varasdiner Domkapitels. Die

Kirche ist einzig in ihrer Art, voll der herrlichsten Freskomalereien,

voll historischer Denkmähler und Gräber. Hier ist unter anderen der

Sohn des Matthias Corvinus begraben. Das Herrlichste , das In-

teressanteste der Freskomalerei bietet das einstmalige Refecto-

rium dar, das jetzt, zu einer armseligen Kornkammer herab-

gewürdigt Avird, und vielleicht kommt es noch so weit, dass es in

Bälde Dieben und Mördern zur Wohnslätte dienen wird ; denn , wie

es heisst, soll das Kloster Lepoglava zu einem Provinzial - Straf-

hause umgewandelt werden. — Ewig Schade für alle diese Herr-

lichkeiten.

Von Lepoglava ging es knapp am nördlichen Fusse der Ivancica

gegen Ivonec, wo übernachtet wurde. Auch die hiesige Flora bot

ausser Den/ancf frifolia W. K., Dianthus barbatus L., Verbascum floc-

cosum W. K., Diplopapptis annus H. C a s s. nichts Besonderes dar.

Von Ivonec aus wurde die Heimreise angetreten und wir kamen
Mittags in Kreutz an, obwohl Ivonec von Kreutz 4y2 Poststationen

entfernt ist.

Diess war also der Erfolg der diessjährigen naturhistorischen

Reise, ein wahrer Gegensatz zu jener vom Jahre 1852 durch Süd-
Croatien

!

Doch hiermit war keineswegs das Botanisiren für das Jahr 1853

beendet, es wurden noch mehrere Ausflüge unternommen, und dabei

noch so manches interessante Pflänzchen heimgebracht. So lieferte
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z. B. der naclisirolgende Ausflug auf die Kalksteinfelseu , nächst

Kalnik die Rosa reversa W. K. und Rosa pijrenaica Gau., Spiraea
oblongifolia W. K., Ornithogahim stachyoides Ait. , Heliantheimwi

juiiiperinum S c h 1 o s s. , Dianthus petraeus W. K. , Cirsium ocliro-

ieucum All., Hieracium pratense T s c h. und Hieracium praealtum
Vill. , Chilochloa Michelü Rchb-, ferner eine interessante Form
der Moehringia miiscosa, deren Stengel nicht selten schuhlang aus

den Felsenrilzen hinabhangend, die Nordseite der mächtigen Kalniker

Felsen gleichsam verschleiern. — Eine nähere Analyse dieser in-

teressanten Form , haben wir noch nicht unternommen , doch soll

diess im nächsten Sommer zuverlässlich geschehen , wir Hessen sie

noch ein Jahr im Provisorio, und belegten solche mit den prov. Na-
men Moehringia jlaccida.

Von den Kalksleinfelscn nächst Beka wurden ferner Cynanchum
laxum Bartl., — verdient näher geprüft zu werden, — Ästeroce-
phalus leiocep/ialiis h., AUium lotundum L., Laserpitium Siler,
Laserpitivm laiif'olivm L. und Laserpitinm marginatum W. K., Ge-
ranium lucidum L. , Anthericmn Liliago L. , SabuUna Gerardi W.
und S. Jacquini Roth, und auf steinigen Aeckern und in Weingär-
ten Echinospennum sqnarrosnm Rchb., Althaea hirsuta L., Xerar^

themum cylindraceiim Sm., Gypsophylla serotina Hayne und Gyp-
sophylla scabra L a ni. ., Asterocephalus Scopolii J a c q. ///. , Crepis

hispida W. K. u. s. w. heimgebracht. (Schluss folgt.)

lieber die Vertheiliing der Ciieschlechfer in der
Classe MMioecia.

Merkwürdig ist es, und ein Geheimniss der Natur, dass die Ge-
wächse mit gelrennten Geschlechtern stets in solchem Verhältnisse

vorkommen; dass* ihrer Erhallung keine Gefahr droht, und der

Mensch nicht nölhig hat, durch Kunst einzugreifen. Was würde auch
Kunst helfen? denn eben da, wo Menschenhand eingreift, ist der

Untergang eines Geschlechtes möglich, z, B. bei Pappeln und Wei-
den und Dattelpalmen. Denn man weiss , welche Mühe der Orient

liat, die weibliche Phönix daciylifera zu befruchten. — Nehmen wir

eine Handvoll Hanfkörner oder Spinalsamen, wir werden unmöglich
den Samen nach seinem Geschlechle sondern können. — Säen wir

Hanf oder Spinat, es erscheinen beide Geschlechter in alter Verthei-

lung. — Urtica dioica, Bryonia dioica , Lychnis dioica ^ Carex
dioica , Mercurialis , Myrica , üumulus , Hydrocharis , Stratiotes,

Viscum, Jiiniperus, Vallisneria., alle, welche nur wild wachsen, dess-

gleichen die strauchartigen Salix und Popnlus tremnla, welche sich

selbst ansamen, und nicht von Anpflanzung abhängen , sie treten in

beiden Geschlechtern auf. — Oft findet man nur die weibliche

Pflanze, aber sie trägt befruchtete Samen, ein Beweiss, dass auch
die männliche Pflanze vorhanden war. — Was aber menschliche

Willkür oder der Zufall ausrichtet, sehen wir an Populus pyrami-
dalis lind Populus monilifera und andere. Von beiden finden wir in

der Mark Anpflanzungen zu vielen Tausenden, aber noch nie sähe
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